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Cannes Harmamis
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Von einer vnbekandten ^and

Bey derOttomannischenPorten
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lCatttwsch ^nnaFrammWMx^
vnd beschnben /

Ienr verdeutscht eben von dem Aurhore
selbst
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»cm Merdurchleuchtigsten/
SroßmächngKen / vnd Dnäber »

wtndlrchsten
Ärsten vnd Kenn /

Uerrir
>
espolds
Erwchltm

ömisKen Kaiser/
JuallenIeitm/MchrerdeßReichs /
> Germamen/zuAungarn/
'öharm / Balmaeren / Lroaeten/

vndSlavomen/rc.

König/
Crtz-Hertzog zu Oesterreich/rc.

MeinemAllergnädigstm Kaiser/
vnd Herrn-



MlerwäWgster /
vnd Unüberwindlichster

aifcr.
Ae grosse vnvergcltliche

Gnad ( dann allein von
dem höchsten GOtk ) welche
Mo Majestät mir inmeinem

gnädigist ertheilet /
hatmich billich darzu getriben/
Denselben meinen Sohn auch
nach gelassenem Leben auffs
ncwe zu pr -eLnriren. Aust kei¬
ner andern Vrsach / als : Mo
Kaiser ! : Majestät dadurch zu
rccreiren i wellen das vnüber-

wind-



windliche HaustOesterreich ei¬
nen grossen Wolgefallen hat in
den Geinigen Vnterthanen /

, welche mitTugenden gezieret:
Hernach/damit alle Zugend

e durch dises auffgemuntert vnd
" angercitzt würden den Tugen-
^ den nachzustreben / sich gantz" vnd gar / auch Leib vnd Leben
^ ( sürdas MächtigsteHaustOe-
^ sterreich ) in Trew darzusetzen.
^ DarumbdannebenderAuthor
7 bewegt ist worden den deut-
^

schen Hartman in den Druck
^

zu verfertigen : damit deutsch
^ Oesterreich / ja das gantze^ Az Deut-



DeutschlandeinenSpiegel vnd
Antrib hättm / mit Eiffersucht
zuTrew vnd Tugenden sich dv
semTugendhafftestemHauß zu -
vntergcbm/sürDises in Trew
vndRcdligkeit zu leben vnd zu
sierben. Also wünschet mital¬
lenKräfften
Euer bnüberwmdltchcti

^Jajesiät

Allervnderchämgster
vndvnterworffmisier

Thomas Wider
Bumer ittwientt.
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Geuffzer
ßZer asserbetrübsten Ekern

zu dem Sohn/
Welcher

bey der Ottomannischen Pon
ten durcheinen Gewakleidmden Tode

vnversehens auß dem Leben ist
weggeriffen wordm .

Wch mein Sohn ! rin Theil deß
Hertzs

DeßVaeeers vnd der Mutter !
Wie weit von dir / Angst destGchmertzs!

Last duVatter vnd Mutter !
H vnstr Hoffnung ! vnser Lieb !

Warumb thust dich nicht melden?
Ml tausend Seuffzer ich dir gieb

Zu Haust vnd auff den Feldern.
Kein Turtel -Taub so seuffzen kan

Verwittibt vnd verlassen /
A4 So
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So schrnertzhafft ist kein Pelican
Als mein Hertz . Wehe der Massen /

Verlast du so demsVattersHauße
Dein Mutter / -O Sohn / meydest e

Hast du dann über vns ein Grauß ^
So bitter von vns scheydeste

Due vnscrAuge du vnserTrost /
Du vnser Frewd gewesen.

Ach wie ein schrnertzhafft bitter Post /
Als wir dein Rerß gelesen !

Wohin mcinKmd e wohin mein Frewd e
Wohin mein Trost der Ehren d

Je mehr du weilst/je mehr bringst Leid/
Au vns thue dich doch kehren !

Der Sohn
Der allerbetrubtestenEltern.
rAs für Geuffzer / vnd für Klagen

Hör ich gantz vngemessens
Wer thut mein Eltern so plagen /

Vnd sovil Zahr aufipressene
Ich ! ein Sohne Ein Blut von Blut ?

Ich so Tyrannisiere
H Grausamkeit / H Vbermuth !

In Hertzlekd sie einführe s
* Ge-



«0 Z z.
Gefehlt mein Eltern ! Ich bins nicht /

Der euch zum Wainen zwinget /
Ein groß Tyrann euch das Hertz bricht

JumSeuffzen er euch dringet .
Das Hertz verwundt er mehr vnd mehr

Mit Pfeilen scharff durchdringet .
Als kein Tyrann thut jmmer mehr /

Die Lieb zu solch Jäher zwinget .

Die Eltern .
V ^ 8As sagstH Sohn § deinLieb das thue ^

DieLieb macht so großSch mertzenr
Die schöne Lieb verfchwärtzt das Blut ^

Die Lieb durchsticht die Hertzen ?

Der Sohn .
In solcher Tyrann ist die Lieb

Wanns Hertzen zusamm bindet ;
Erfahrn Hab Lchs/ nur Glauben gieb

Ihr Stärck niemand ergründet .
Noch ttercules , noch auch Lsmlvn

Scynd je so starck gewesen:
Die Lieb trägt all ViQor davon /

So vil wir Helden leserz.
Grab^



«»s 4-
» LS«Ä«»SKS««KANKKNSSS«8« «« «

Grabftbrisfr/

Wder/
Mro Röm : Kaiser!: Majest

Dolmetschen/
Im r7. Jahrs skincs Alters

An
DerOttomannischcnPorten

mit einem Messer entleibet
zuConstantinopel

Verschiden den 21 . Februam
G^elLH letzt In VIM lahr Vnsers IEsV.
Mi^Chncll eil herzu ! steh ohn Verdruß

DieVberschrifft woist lesen.
Furnicine Seel gib GÄtt ein Gruß

Schaw wer ich bin gewesene
Ein wahr Dottmerfib in aller Sprach /

Von Jahren frifth darneben;
Sey wer du wilst einmal must nach

Groß/ Reich / Schön/Stank/ gilt eben.
Mit



«VZ 5.
Mit langem Hertz vnd kurtzen Wort

Dein Hülff mir auch mittheile
So i- abst Vns aveh ; zV OIM ütt

Mit deinem Hertz offk eile.
ZmZahr

Ver I.elb ^ vß VerfaVl .I .m
haben auffzerichr die

TraVrlge Extern zV ^l GeväLhtnVs .

Anrede vom ^ urkore
Zu dem ermordtenDolmetsch.

Ey frisch frölich vndwolgemuth /

^ Dein Seel hat jetzt das beste
Erkaufft hast du mit deinem Blut /

Das Pfand haltest nun feste ;
Dein Seel schwebt jetzt im Paradeiß

Dein Nam laßt vns auff Erden/
In dem spiel ich mit meinem Fleiß/

Vrl andre Nam drauß werden.
Ich wil durchsehn / was fty ttartmsa

Daß all vnd jede fasten
Was sein Witz/Fleiß/vnd Tugend kan/

Drauff wil mein Feder bnasten.

Ver -
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I ,

Veränderung dcßMmens /
Ml

Dnveränderten / nur versetzten
Buchstaben

^o »nne8 k^arrmanuz ,
^ mgntinuzbjcroz ?

' Deutsch :
Ob er ein AmannnischerHeld ?

Zierd der Eltern .

^ErBerg ^ mannshoch vnd schön
Mit Büumern wol gezieret /

( Wiewol der Vöglm schön gethön )
Groß Erdbidmen verspüret .

1auru8 trawret / vnd ^ rkQa weint
Daß ^ muntin gefallet /

Ein arger falsch/verborgner Feind
Nach Leben jhm gefiellet .

Der Lugend Büurner ohncZihl
Auff ^ muntin zu finden/

Der Zungen hat er auch so vil
Als Vöglein alldort fingen .

Dcß



Des ; Vatters Iierd / der Mutter Hertz /
Ihr Liek/jhr Lust/jhr Fremde :

Ist verblichen mit grössten Schmertz ;
Betrachts / vnd auch mitleide .

Der Berg jetzt vmbgestosstn ist /
All Trost ist vmbgcfallen :

Durch arg Betrug/vnd falsche List /
Der Eltern Hertz Schkrery schatten .

H .

^03NNc8 I ^ 3rcM3NU5 »
8ani I^ 3M3nc dLervos .

Deutsch :
Die gesunden anglen die Stärckc .

Waebrsämkeic .

»VrAeit deß Fridens denck auff Streik /
Dein Krafften such vnd Starcke :

Vllleicht dein Feind ist nicht sehr weit /
Sein falsch Fußtritt vermercke

Falschheit/Argllst / vnd Tücksch Betrug
Seynd nicht weit voneinander /

Mißgönner seynd mehr dann genug /
Behutsam dein Straß wander .
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Vorsichtig auch mein klareman war

Hart/frisch/vnd starck darneben :
Jedoch ein Fallstrick war alldar/

Nam jhm sein junges Leben.
Vnd wärst ein tterc1e5 noch so starck

Ein ^ r§u8 auch gar eben :
Kein Bauden schlagt er auff den Marckk

Der nach deim Heil wil streben .

III .
loannes kZartmanus»
I^iluskora manance.

Deutsch :
Ein gewaltigerDmckzurlctztmStund

Beständigkeit .
sEr amAnfang das End betracht/

Weiß Ritterlich zu streitken:
Das End offt weint/der Anfangt lacht ;

kortun spielt beyde Seiten .
Nach ihrem Kopff/ nach jhrem Sinn

Das Rad Halts in den Händen:
Wem sie wol wil / hat gut Gewinn ;

Ihr Rad thut sie offr wenden .
Am



Zkifang offt bitter / süß das End :
Das End bringt auch offe sauer/

Erzürnst korrun/hast auß behend/
Du stystHerr/oder Bauer.

- Vmbs End allein du strcltten must /
Das End wil Kräfften haben :

Die letzteStund bringt Angst/Vntust ;
Niemand kan dich dort laben .

Ein »arrer Mann/vnd jung darbey
War ich in mein Geschäfften/

Es lauscht auff mich Verräthercy /
Ein Wund fallt all mein Kräfften .

IV .
loannes k^arcmLnus-
I^ON i^ 38 lurara.

Deutsth :
Ein redliches Gemüt nicht falsch ist.

Trcrv den» Raistr .
»Asbillich ist/mein Hertz verricht:

Trew Hab ich dir geschworen
H LrvPL ! D ! Pflicht laß ich nicht/

Mein Leben s<» vcrlohren!
Welch
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Welch seynd deinFeind/seynd auch meinFeind/

Mein Blut für dichwil taffen/ /
Hb schon der Himmel mich beweine /

Durch Hand-Mord auff der Gassen.
Ach halt ich taufendHertz rn mir !

Auch sovil tausend Leben /
So wolt ichd'Hertzen für vnd für /

Für meinen Kaiser geben .
Wie vlt Stern hat das Finnament /

Wre vrlSand -Körnl dcßMeere /
So offt mein Leben ohne End

Meim KAISsR ich verehre .

loannes k^arcmanuz »
Lanane tioüi8 manu ?

Temsch :

Ist dann einFrosch indeßFerndsHandi
Fallstrick .

Rschröckt dann an Frosch dasKriegs-
Heers

Ale Fand vom Feld kan jagen S
Ei»
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Ein Trommel Streich vnd auch nicht mehr

Dm in dFlucht kan schlagen ?
So bald die Waffen ftynd entblöst

Vnd Blut vom Leib abflieffet/
All Ritter ftynd behcrtzt getrost

Wan man mit Kartaun fthieffer
So bald man Larma blaftn thut

Alle zum Streit schnell rennen
Zum Fechten fasten frischen Muth/

Kein letzter Wlll sich nennen .
Allein mein Feind verborgen lag

Wie ein Frosch in der Lacken
Wol an dem klaren Mitken-Tag

Da kein Frosch nie wird quackm -
ErnMester-Stich in mein Seith gab/

Im Blut must ich ertnncken :
Haß / Neld / vnd Mißgunst war meinGrab/

Aarinn must ich verstrichen.
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VI .

loannes ^ arrmLnus»
! !^aco8 Viennä ^lars!

Teutsch :
Wch ! MarsrcißtdicSöhnvonWim!

Gewalrleidcnder Lodr.

iErWaffen -Fürst reist als hinweg
Niemand darff jhm recht trawen :

Verschone mchtStädt/Dörffcr/MarcktFlsck
Ein jeder muß auffschawen :

Gib Achtung Mutter auff dein Kind/
DuVatter auch darneben ;

Aeß ^ artis tausend Fündten sind
Deim Blut wil er nachstreben .

Er grimmt/bald Wehr vnd Waffen nimbt
Brennet/hawt / wirfft zur Erden/

Verschont auch keins wer jhm zustimbt
Zur Schlachtbanck gführt muß werden .

Da hülfft kern Lieb / kein Starck / kein Gunst
Kein Adler mag beschützen .

Alle kavor seynd gantz vmb sonst /
Dein Blut must du - ar schwitzen.

Deß

L

A

A
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Dcß klartis Goldschmid ist der Tode/Durch den er all belohnetKlars halt jhm solchs für keinen SpottGar niemand er verschonet .H Kaiser ! Vatter ! Wenn zugleichVon euch muß Vrlaub nemmen !Klars macht mein Jugend zu der Leich/klors hat den Lohn mir geben.

lormnes l^3rtmanu8 »
Irorä iVlecus anm8 )

Teuisch:
Hb cm Smnd seye kin Forcht dm

Mährens
GorgfalrrgkerrdeßEndö .

einIahrfehlt trifft offt einSkund/Ein Stundkan alls verstellen :Durch vil Jahr ward gelegt derGrundEin Augenblick kans fallen.Wievil Gebaw vnd groß Pallüst
Bewohnt vnd schön gezieret/Iepund seynd sie der VoglenNest
Witdnuß seynd drein geführet.

B 2 Was
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Was für Helden ? vtrd Cavalieri

Mmkintne Potc »ltatcn /

Wol durch der gantzetl Welt Revier /

Geyrrd worden Staub vrrd Schatten ?

Da hüfft kcur Schatz / kem Gold / rrochGelt /

Kein Stand / keinEdelgstemc

Wann du hätts tausend Jahr die Welt

Stürtzt dich ein Ständlein kleine .

Traw nicht zuvil das Ständlein läufst /

Wclchs dirsValet wird bringen /

Kompt vnverhofft vnd vngekaufst
* Macht allen Jahrn ein Schlingen .

VIN .

loannes ^ 3rrm3nu8 »
1^ 18 rnea ^ NNU 8 0 M 3 t .

Tausch :

Das Jahr zieret das meinigeinitdisett.
Lugend .

As köstlichs ist auff diser Erd

Auch was der Himmel führet /

An Schätzen ist nichts so bewahrt /

Als mit Tugend geziem .
Was
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Was ich jetzt Hab / Lugend mir gab /

Hhn Lugend hclsts verdorben :
Der Adler mir den Adel gab /

Lugend hat rmrs erworben .
Verblichen ist mein jung Gesteht /

Die Glieder seynd gebrochen/
Mein Lerb versenckt vnd gantz zernicht

Mein Fall noch vngerochen .
Der schwartze Tode muh finster macht /

Mein Jugend dannoch glantzct /
Mein Leben raubt er hin veracht /

Tugend bleibt doch verschantzct .

; x.
loannes k^3rtmanu5 ,

Tcmsch :

Mit distr Iierk ; ein Jahr das IM
Unbeständigkeit deß Lebens .

Mn Fahn b'ortun fthwlngtin der Eil /

^ Ihr Kunst vnd Gunst frech übet/
Cm jeder Schwung währt kleine Weit / '

Bald Frewd / bald fle betrübet <
B z Blad
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Bald lächlet sie/bald zornig schawk /

Holdselig in Gcberden:
Weh ! der sein Hoffnung auff sie bawc ;

In schänden wird er werden .
GHtt sey allein dein Fundament / ,Auff welchen du wol bawest /
korLuii nimbt selten gutes Endr

Dem Glück zu vll nicht trawest . .
Folg mir was ich dir rächen wil

Wann du wilst Glück genesen :
Mit Tugend zichr/ein Jahr das Acht

Der Todt wird dich aufflöftn.

X.
IoLnne8 HLrtM3NU5 ,
5in t5ero nara manu § ?

Teursch :
Ob lncmemHcrm einHand gewachsen?

VnschuldigBlur .

E ^ UIe Erden schreyt / begehrt von GOtk ^
Vnschuldig Blut zu straffen/

Ml tausend seynd geschleipfft zumTode
Durch grausam Wehr vnd Waffen /

Deß
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Deß Abels Blut GOttRach begchrk/

Sie Erd wtls selbst nicht dulden :
Auß R.K2M2 wird ein Stimm gehört

GOtt sol Straff nicht lang hulden .
- Ist kein Prophet mehr auff dep Erd

DerFewer könne sendend
Oder der drein schlag mit demSchwerdk/

Tyranney abzuwmden^
Nicht alles in dem Rach besteht/

Ein Stimm vom Himmel schallet:
Nichts vngerochnvorüber geht /

Alsdann wann mirs gefallet .
Die scharffe schwäre Gottes Hand

Sein fewrig Schwerdt wird zuckm /
Vnd rechnen alle Recht der Land

Dem Sünder auff seimRucken .
Empfinden wird die falscheWelk

Was Kola gespunnen
Was falsche Vrthel sie gefällt /

Wird sie sehn all zerrunnett.
) Erfahren wird auch alles Land

Nach dem ich werd auffwachen/
Daß demem Herren sey ein Hand

Zu rechnen vnrecht Sachen .

B 4 XI
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XI.
loannes tiarcmanuF ,
^ nl ^ero bjLmus I>l3ci8 ^

- Tciitsch :
^ ^lcro fey ein Angel ( oder Ketten

Ring) den Kindern ?
T'franney .

Äs für Netz ( derWeydmann weiß )
Werden gespannt m Feldern/

Wann er das Wüd verfolgt mit Fleiß
In den schön grünen Wäldern . -

^ ?
Dcßgleichen auch der Fischer Netz

dleptunu5 osst empfindet / ^
So wol Irenen scusszcn stets

So offt das Meer gegründet
Mit Angel / Netz / gestrickt Fallstrick

Der Wassermann zu fischen / ^
Vnd wann der Jäger wagt sem Glück/

Ehe dann sein Prrntz wrl tischen .
Jedoch dem Menschen nie kein Netz /

Noch Angel war gefpunnen /
u ». Kein
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Kein Jäger/Fischer nie verletzt

Dü Söhn vnder der Sonnen .
Heroäes , d^ero hielten Rath /

Zu Anglen / Netz zu werffen /
Damü sie machten ein Blutbad /

Ihr Schwerdter grausam schärfftm.
Ein grausmer ^ lero führt im Schild /

Wie er sich köndte baden /
Im Augenblick sein Wunsch erfüllt /

Schnitt ab meines Lebens Faden .

XU .
Io2nne8 tlärcmanus ,
>VIi ! I^croni lac MLNU8 !

Tcucsch :

Ach ! deml >seroni seynd genugHänd !
FeindftUgkeir.

jEß Meers Sand -Körnleins / Hirn -
mcls-Stern /

Wo möglich solst du zehlen/
Darzu nimb auch der Früchten Kern/

All Berg / all Thal / all Hölen .
Das Laub der Baumer zehl darbey/

All Gräßlein auff der Erden :
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Deß Schnitters Gaamen ohneGchew /

Vnd was gezehlt kan werden /
Du wrrst noch vil mehr fänden Hand /

Welch den Christen nachstrcben /
Nicht lassen nach blß sie vollende /

Zum Todt gebracht vom Leben »
Wie vil Gedancken sie im Will /

SovilsieHänd anwenden/
Der ChristenBluet wers noch so vit

ImPunct sie alls vollendten /

XIII .
loannes tlarcmanuz-

una mantittjeroL ?
Temsch :

Ob zu gleich dcrGroßmächtigster bli-
benist^

Trew dem Raiser.
^
R.oßmäcvtigstermeinZ^aiser war/

— Dem Hab allein geschworen
Mem Lrew / Lieb / Lerb / Leben fürwar/

In dem war ich gebohren .
DerHöllisch Bund hat jetzt stin Hand

Frech über mich erhoben :
Sein
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Sein Abgesandk zu mir gesandt /

SeinSchwerdt in muh geschoben .
Gefallen lst mein schön Gestalt /

Hartman ist gantz verblichen /
Durch Tyranney vnd falsch Gewalt/

Sein Kräfften außgestrichen .
H 2^ayser Großmächciger Herr !

Von dir muß ich abweichen !
Ich muß nun fort ! kern Hülff ist mehr/

Ein frembdesLand durchstreichen .
Jedoch mein Kaiser bleibt in mir

Ins Hertz tieffeingeschriben :
Das wild Messer ist Feder hier /

Mein Blut für Dintcn blibcn .

XIV .
Io3nne8 I^ 3rcm3nu5,
dlon ^l ^rci Ii35 ven25 .

Temsch :
Nicht dem Kriegs Gott Klar» dise

Aderlaß.
Lieb den ^ aiftr.

Je brennendLicb verbirgtman schwär/
Sie muß einsmals außbrechen .
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Ihr FlalNlnm sausen brausen sehr !

Wer kan die Lieb außsprechen e

Sie braucht Gewalt/auch alle Kunst /

Daß jhr Zweck kan erwerben :

All andre Lust/Frewd ist vmbsonst /

Wer gliebk/für den wils sterben .

Kriegs -Gott hinweg ! Nur weit fürbaß !

Frid -Gott von mir sol Erben /

Du hast gemacht ein Aderlaß /
Kein Bluts -Tropff solst erwerben .

Mein Kaiser in mcim Hertzcn steht
All Jahr/all Zeit / all Stunden :

Jetzt auch in dem mein Lerb vergeht /

Sein Lieb brennt auß der Wunden .

XV .
Io3nne § klartmanrtt ,
tjgz min3N5Venator .

Temfch :
Dists ein bctrohenderWeydmann .

L
Hinderlist .

In Weydmann ist ein Schröck im
Wald/

Ein Forcht den wilden Bergen :
Sem
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Ecin Kr .ifftcir wendk cr an mitGwalk /

Als wolk er alls verhergen .

Sein Netz spannt auß/sein Jager schickt /

Sein Feld -Horn pflegt er blasen /

Daß jeder Hirsch / vnd Gembs erschrickt;

Was saumbt / muß s 'Leben lassen .

Zu Zeiten auch einWcydmann ist /

Braucht nicht vil Wald -Turniren /

Schawt wie er anwendt seinenList/

Vnd könd das Wild anführen .

Hhn alln Tumult / vnd ohn Geschrey /

Pflegt er dem Stuck nachsctzen /

Mlt wollnen Fuß schleicht cr dabey/

Biß er sich kan ergehen .
Schaw nun mein Wild / traw nicht zu vil/

DerTodt ligt in dem Waasen /

Zum Hertz ein Kugel setzt sein Iihl /

In dein dich wüst begrasen .

Weyd -Messer ist gcscharfft so wol /

Nach Weydmannisch Verlangen /

Wclchs dw dein Lelb eröffnen sol .
Ach ! Ich bm selbst gefangen !
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XVI .

2

2

I03NNL5 tlartMLNUS , H
140138 mananccz UN3 . !

Tcmfch : ! ^
Eine vnter den bmohenden Stunden .

DerJüngste Lag. G;

In jede Stund bedrohet die Zeit /
Letztlich wird eine kommen /

Welch allen dasGeweb abschneidt /
Den Bojen vnd den Frommen .

H weh ! schreyst du : der Jüngste Tag /
Wann er mich wird ertappen /

Daß ich anhörn muß meine Klag /
Vnd d'

Hötl wird nach mir schnappen .
Wann all Geschöpfs/Himmel vnd Erd /

Vor Angst werden verbleichen /
Daß Sonn vnd Mond verfinstert werde /

Wo sol ich dann hinschlcichen ?
Ich schrey zun Bergen / vnd zum Thal ;

Ihr Bühl wolt mich bedecken !
Ich rüff ! kein Freund lst überall /

Groß grausen bringt vnd Schröcken !
Vom

Si
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Vom Himmel falln die Stern herab

Die Felsen all zerspringen .
Ach mein Seel ! wol ins Hertz eingrab /Das Recht der letzten Dingen !

, All Stund bedrohn ; Ein halt den Platz /
Ein wird das letzte Singen /

All wann dein Seel der Edle Schatz
Muß von seim Leib entspringen .

XVII .

loanries k^artmanus-
Ucnstlorä linc Vana.

Tausch:
Das GemütvndZeit sind eitel.

Eitelkeit .

Alomon Alles Eitel nennt/
Dann GDtt allein wer dietret :

ErnTraum sey alles er bekennt/
, Wol ! wer in Lugend grünet .

Llyclus auch Ooelu8 nichts mehr gilt /
Als der beym Pflug gewesen/

Hb schon demKüstn mttSchatz gefüllt /
Dein Lech muß doch verwesen .

Hattest
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Hättest du Aerclis gröste Stärck /

Deß Samsons auch deßgleichen;
Dm Salomo» gar deutlich merck /

DemTodt kaust doch nicht weichen .
Sag/wievil ftynd Kaiser gewest

Köstlich in Pomp gezieret?
Ein ander hat sie abgelvst

Nichts mehr von jhn gespürek.
Hertzog / Fürsten / Potentaten /

Musten die Welt verlassen /
Seynd verschlichen wie ein Schatten /

Man weiß auffallen Gaffen .
Kein Weißheik hilfst dm Salomon/

Den Lieero kein Reden /
flatus , klato muß auch darvvn

» Niemand sich darff außrcden .
? Loms Apothecken hoch /

Ist da nicht mehr zu schätzen/
SarcopkaZus weiß schon ein Loch/

Wil kr^on selbst drein setzen .
Alls Eitel nichts beständig ist /

AlsGDktm Tugend dienen /
Hlens dora va»a wie du list/

Mercks wo! /so kanst du grünen .

xvm.
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xvm .
loannes klartmanus ,
Vana mens kis omac.

Deutsch :
Das eitele Gemüt zieret mit solchen.

Rleider -Prachk . .

In jeder k ) eld stin Hofstatt ziert
> Mit Libereyen gefarbet /

Nach seinem Stand wie sichs gebührt /
Bas Recht solchs nie verderbet .

DieKlcider -Tracht/sol styn veracht /
Die frembdes Land einführet /

Ist lauter Hoffart/lauter Pracht /
Wclchs Vatterland verführet .

Nur Falschheit vnd Verratherey /
In Landem haben zeuget /

Solch neweTracht vnd Liberty ;
Vnser Deutschland bezeuget .

Das Gelt faugts auß / das Gold nimhts hin /
Falsch Sitten sie einpstantzek :

Raubt wie sie kan/nach dem Gewinn /Ein redttchs Hertz verschantzek .
C Das
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Das Land wclchs nicht frembd Liberey/

IhrVnterthan betrogen/

Ist noch allzett in Fnd / vnd fiep/
Das Recht bleibt vnverzogen/

DLeKleider-Pracht beschreib wer kan/

Mein Feder wird gern weichen ;

Durch alle Gaß schawWeib vnd Mann /

Kein Tracht wird sich vergleichen /

Ein Kleid ist lang/das ander kurtz/
Bald weck über die masten/

Es schmückt sich der/jenem zu trutz :
Z^ arcänt thut sich begrasen .

Der Bandle seynd so mancherlcy/
So vil ohn alles sagen/

So jedes hatt ein Schelln darbey/

Keiner könds übertragen .

Dißalls verursacht stoltzer Much /

Der Deutschen HertzemSchander ;

Stifft sehr vil Vbels / macht kein gut /

Verderbt die Vatterlander .

(4 <)W
A «

XIX.
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XIX.

loarmes I-IarLM3nu8 .
tjjz orenc tua rnanna.

Deutsch :
Mit Visen betten sic vmb jhr Himmel-

Brodt .
Bchucsams Geberc .

jAsGottloß / freche mürrisch Volck /
Welchs hat geführt so eben

Bey Nacht ein Saul/beym Tag ein Wolck
Durch Gnad von GDtt gegeberr .

Das Hmrmclbrodt zum Vberfluß /
So häuffig herab regnet /

( Die VZarhett ich bekennen muß )
Mit allem Gschmack gesegnet .

Nach Zwisten/Knobloch seuffßt jhr Hertz
Welch in Aegypt gelassen/

Verursacht Gorr ein bittern Schmerß /
Wolt sein Volck gautz verlassen.

Die Gpeiß war noch in jhrem Schlund /
Die Rach deß Herrn ergrimmet /

Vil Tausend warn ermorde zur Stund /
Solchs Murrn / solch Straff gezihmee.

Cr Wann
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Wann du von GHtt erlangen witst

Dein Noch / Sein Gnad vnd Segen/

Scharr daß nrit Frid dem Murren strlst/
Der Tode im Murm gelegen .

XX .

loannes k^arrmanus »
ti ? 1>ano , IL5U8 Lianna.

Deutsch :

Ach ? Ichüberschwimme/cm Himmel-
BrodtZEsus.

Das H . Abendmahl .
Ern süsse Gpeiß/ mein süsser Klanck

^ Bist du mein JEsu rvorden!

MemSeetenDurst leschk diser Tranck/
Erquickt die Himmels-Orden :

Darumb ein Brodt der Engel Heist/
Der Wandrer Speiß vnd Krancken /

DP Himmelbrodk all Christen speist/
Welch in dem Glaub nicht rvancken .

Zieh mich zu dir / O JEsir mein !

Laß mich dein satt gemessen/
Mein Hertz ich senck ins Hertze dein/

' Werff mich -u deinen Füssen .
Wolk
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Welt GLbtt ich war ein schneller Fluß l

Eilfertig wolt ich fliessen /
Vom Himmel gar kan Wasserguß /

ViKori solt gemessen ,
p Mein Hertz in dich ist so entzünde/

Ich fall vor tanter Hitze !
Die Wunden rinnt/die Liebe brinnr/

Vor Hitz ich dir Blut schwitze .

XXI .
loannezHanmanus»
Lkeno MLnami tuas.

k Deutsch :
Dem stressenden Rhein die feinige .

l!

DerTodr .

Îe schnelle Donaw rmnt nur fort/
Reist Brucken / Stadt / Schiff -

Lande :
Sie führt gantzDörffer/Felder/Port /

An andre Hrt vnd Ende .
Ihr Macht vnd Starck niemand benimbt/

Wiewol groß Schatz dran waget :
Cz In
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In meinem Schmertz sie doch einstimbt /
Mrt mir Mitleidcn traget .

Der Rhein mit sein Zahm klaget mein /
Donaw wil gar nicht weichen ;

Ein jeder klagt / wil Master seyn /
Bey diser Schmertzhafft Leichen .

Ihr Deutschen Kinder der Donaw l
Last euch nicht überwinden /

Ein jeder mich zu trösten schaw /
Bemüht mir Trost zu finden !

Betrawret doch mein jungen Fall /
Ein Seelen Trost mrr schencket /

Weil ^ ol -s der grausam Qeneml
Mit Blut -Jahr mich ertranckek .

XXII .

Io2Nnc8 tlarcMcLNus,
Io ! k. kenv8 m3N3N8 . ^ c !

Deutsch :
Io ! der Rhein fliest. Aber !

Das Leben .

As für Gmffzer vnd Wehklagen
Erschallen in dm Landene

Ml



-
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Ml Hertz schlucker meinHhrn plagen

Was trawrigs ist vorhanden s
Hör auff L> Rhein ! vnd wem nicht meht :

Donaw nicht seufftz/noch schlucke !
Die Trawrigkeit bringt nur kein Ehr /

Nicht mcm Glück jetzt verrücke !
Mir zwar zu lieb/ das weiß ich wol

Die Mordthat zu beweinen ;
Ich triumphier gantz Frewden voll /

Wolt GLdtt ! so wol die Meinen .
All Trawrigkeit werfft nur hinwegk

Den Todt Hab ich gefallet/
Gejrrt hat meiner Feinden Zweck/

Dem Leben zugesellet.

XXIII .

lonnnes k^ ^rcm3nu5 »
Lkecia mons navans.

Teutsch :
Alt Bayerland Hülffbcrg.

Die Seligkeit .

Ls KKetuz Fürst vom Hanenkhon
^ War ( als ein Low ) erschrecket/

C 4 Be-
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Behauptet er der Wälder Crorr /

Die hohen Berg bedecket .
DerHertzog vnd sein Volck zu gleich /

Kam zu deß Adlers Holen /
Verlangt sein Flügel innigleich z

Zum Schutz -Herrn außerwöhten.
Auff Alpenberg gut Schutz erlangt/

QaLcvnien must weichen /
Stoltz Oelpkinst vnd Langendanck

Eilten nach Hauß deßglerchen . ^
So starckc Hülff von Hülffberg/ ava»^ .

Das Volck war recht erhalten/ '
Die Feind zerronnen gantz vnd gar /

Ihr Anschlag war zerspalten . ^
MARIA Hülff mein Hülffberg ist/

Worauff ich mich geschwungen / <
In dlser Hol der Adler ist/ ^

IESDS / dem Lobgesungen. !
Kein besser Zuflucht ich gewüst /

Die Wolcken Hab durchdrungen/ ^
Der Weeg mitZwang erobert ist/ i

Durchs Eisen hats gelungen . ^ ^

XXIV.
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XXIV .

loanncs kiartmanus,
/Vk5or§ ! Ln , uni manar.

Deutsch :

Ach Glück ! sihe/ es rinnt einem zu.
Falsch Glück.

>Ald Leyd / bald Fremd : bald Fremd/
bald Leyd ;

kortun gar offt kan wancken ;
In einer Stund ist sie schon weit

VonGsunden/ .vnd von Krancken .
Gar schöns klacebo disern singt /

Den Rucken höfflich pucken:
Den Einen -u groß Gnaden schwingt /

Gar bald auch vnkerdrucken .
Au disem rinnt / jenem zerrint

Leichtsinnig in Geberden;
Keinem beständig sich verbinde/

Wie mol sehr groß auff Erden .
Ihr Tück keinMensch noch nie ergründe/

L >b schon witzig gewesen:
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Im Augenblick gantz schnell verschwinde/

Belohnt dich mit dem Bösen .
Vil Tausend jhr Liebhaber find /

Welch dienstlich jhr nachtretten /
Irr letzt rmt Vngnad zwagt den Grind/

Die groß Gnad wird zertretten.
Mem elgncr Nam bracht Gnad mit sich/

Das Glück hats sehr verdrossen /
Drumb hats mit einem Messer-Stich /

Mein Glückshafcn zerstoffen.

4 XXV .
loannes tiarcmLnus,

klarer Unitonans !
Deutsch :

Ach die seuffzende Mutter .
Mütterliches Gebecr.

Lägllch Summ mein Ohm durch-
dringt /

Dre Wolcken hoch durchschallet ;
Wer ist / der Lemitomsch fingt ^

Wem solchs Ktag -Licd gefallet ^
Acö weh ! dieStimm ist mir bekandt /

Wofern ich mich nicht jrre :
Sie
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Cie schallt auß meinem Vatterland /

Bcy meiner Eltern Thure .
Mcm Mutter selbst mit jhrer Stimm

Seufftzt / trawret / vnd Wehklaget ;
^ Mein Vatter last kein Frewd vor jhm /

Mein Abschid jhn stets plaget .
Vil Hcrtzen - schluckcr treibt heraus /

Wamr sie nur meiner dcncken/
Seufst ? t Trawrigkeit durchs gantzeHauß /

Kein Trost mag sie mehr lencken .
Getrost ! GDtt hat mich auffgclöst /

Am Himmel nicht verletzet .
Mein Zentrum lch jetzt halte fest /

Niemand mich mehr versetzet.
^ 4»̂ 4»* 4̂ ?^ ""»4 4̂ 4̂ 4̂ 4̂ 4 4?> 4̂

XXVI .
loannes i^arrmLnus,

non klarer ! I , l3nu §.
Deutsch :

- Ach mchtMutter ! Gch/deinSohn
^ ist gesund.

Wunden Herl .
It seuffz/nlt wein/kein Jahr vergieß /

KemGchmertz deinHcrtz mehr plage
Alk
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AllBitterkeit werde in dir süß/

Was trawrigs in Wind schlage.
Seyt nur getrost lieb Eltern mein/

Jetzt Hartman frölich lebet /
Vnsterblich ist / ohn alle Pein/

BeynAußerwehlten schwebet .
VttSchlacht-Opffer gibt disesDrt/

Dm Göttern hin vnd wider/
Drumb must loanncs Hartman fort/

Meim Feind war ich zum Wider .

XXVII .
Ioanne§ Harrmanus»

Heu ? I, ^ lar§ non sanat.
Deutsch:

Hörst du ! Gch/Kriegs-Gott istkcin
Artzt.

Der beste Artzt.
Riegs-Gott ist gar kan gut Balbier/

Kein Kranckm -Artzt darneben :
Vrl mehr verwunde er für vnd für/

Pflegt nur dem Blut nachstrebcn .
Welch Klars gantz schmertzlich hat verwundt/

Hat klors all Schmertz bmommm/
Gap

-
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Gar offt Ln einer Viertel Stund /

NachSchmertz ist Ruh ankomwen .
Welchs auß den zweyen der best Artzr fty

Schließ auß deinen Gedanckm .
Sags kecklich rauß ohn alle schew :

Lodt heilt verwunde/vnd Kranckm .

xxvm .
loannes tlartmanuL ,
kleus ? Kima non ünac.

Deutsch :
Hörst du ? die Spalt heilet nicht.

Ungewißheit deßLebens .

Jn SchGkatron weiß gar zu wot/
Welcher durchs Meer offt ^rKr/

Was er im Sturmwind machen sol/
Auch wann bleptunus saustt .

Ein eintzigs Spaltle wiewol klein/
Ein grosses Schiff kan sencken

Eh ers verwerckt wird vnden seyn/
Vnd all darinn erträncken.

Ich wolt durchschiffen noch mehr WM
Wünscht k^rlien erfahren /

( Sag ,
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( Sagt ich ) wanns mcincur Kaiser gfalk
In meiner Jugend Jahren .

Hhn allen Sturm/ohn allen Sauß
Stillschweigend / welchs mich krancket/

Ein kleiner Spalt macht nur gar auß :
Mein Schiff ms RothMeer sinckek .

XXIX .

2

* Io3nne8 ^ 3rcmanu8 ,
/V ! tileu ! ^lars Inconans .

Deutsch :

Ach ! wch ! der polderische Kriegs-Gott .
GecrewDKmerjch.

ReyKünsi vnd Krieg/rnachen nie Frid /
Stimmen nicmal zusammen :

^ Iar5 lernt niemal iViusurum Lied /
Seynd von zwey vngleich Stammen .

Dahero trug auff mich groß Haß /
( Aufs den ^ ar8 vil gcbawet )

Macht mir ein grausams Aderlaß /
Mich aller Kunst beraubet .

Was ich in vilen Jahren einbracht /
In Kürrsten / Gunst / vnd Sitten /

-

Auch
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Auch so vrl Sprachen nachgctrachk /

InPunct ^lars thuts verschütten.
Ich ligdort el^VOItVr

Adler vnd Gottes Auge /
Es kompt einstmals Rach/warkke nur :

Mein Sprach vnd Blut jetzt sauge.

XXX .
I03nne § tiarcmanuz ,
He rni ! /Vr8 unä ronans .

'
Deutsch :

Weh mir ! Cm polderischeKunst .
Lugend in harren .

Aster nie kein Hasser hak /
Nur Tugend pflegt man neiden/

Sie ist nie sicher früh noch spat /
Probirstem muß sic leiden :

Die stechend Dornstaud Rosen bringt/
Ihr Farben schön zu sehen /

Schnccweifi/Blutroth .JhrGruchdurchLrittgk
All / die fürüber gehen .

Jm ksvor . Garten eingepflantzk
War ich als ein schön Rosen

Mit
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Mit Kaiserlicher Gnad verschantzt /

Mir wolt kein Feind Liebkosen .
Der deutsche Türck verhaftet war /

Weil ich auß Wienn gebohren /
ImHertzenKarsrisch gantz vnd gar /

Hat man mich abgeschoren .
Mich schönes Rößlein traff ein Bruch

Wol auff der linckenSeiten .
Auß welcher dampfft ein löblich Gruch

Trew Hertz / Tugend zu deuten .
Nun dises Rößlein ist gefällt

Im Garten abgebrochen ;
Ach Oesterreich Genaden Feld !

Lob GOtt wanns wol gerochen .

XXXI .

)

loannes tlarrmanus -
^ ntieri manuZ sonLt ?

Deutsch :
Ob deß HCrrenHand erschallet k >

Trew dem Kaiser .

^ ^ Auß Oesterreich mein Gnaden Schloß
Ts Thät mich in sich einschlieften;

Von



)

-H
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ÄoN Vifem mir all Gnade her floß

Welchs manchen wolt verdrlcssen»
Weitln ich auffrichtig ohne Schew /

Machts hönlich fhrc Alrgcn /
Vnd rnanem Kayfer allzeit Trew /

Das wolt nicht allen taugen .
Daß ich stets bin verbliben trew /

Auch Gnade vnd Trew genossen/
Hab ich beständig ohne Schew /

In Trew mem Bluet vergossen»
Hb nun die Handt gewachsen seyn

Welch streben für mein Leben
Weiß Gottes strenge Rach allein

Dem ich mein Recht gegeben»

XXXII .

loannes tIürtM3nu §>
Heri .8 nora manus ?

Deutsch :
Ob dm Herren bekam die Handel

G d> T T der Schürmer .

Ein Fahlstrick gantz verneblet war
Kom rin mun Feind recht schawen

D ' ' Eson
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Es rührt sich niemandt gantz vnd gar /

Wer wolt dem Tag nicht trawens
Die Gassen waren Pfeiller ftey /

Kein Bogen wardt gesehen :
War auch kein feindtlich Liberey/ -

-VrZus kunk sicher gehen.
Ein Handr empfundt ich gegen mir/

Ein Stich in meiner Seiten :
Zu gleich mein Fall macht mich gantz jrr

Kunt weiter nicht fort schnitten.
Difer gehaimer Kämmerling ^

Uarti5, wirdts doch verschlaffen
^ leÄr^on . Wann SonnenRing

Wirdt führen Rach mit Waffen.

losnne; Nsrrmanus,
An Ara tiimnus loaer ?

Deutsch:
Obauff dcmAlmr das Lob erschalltt k

^
Geben für die Abgestorbene.

A Lcliab -rus der starcke Held !
Hak grossen Rhum gelassen '

Für
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Für sein KriegsHeer/welchs er im Feld ^

Im Bluet schwimmen müsi lassen.
Zwölff tausende VntzenSilber gab

^ Ließ embsig für sie betten /) Welch in der Schlacht gfunden jhr Grab /
Auß K4atti8 Grrmm zertretten.

Zu dir mein liebes Vatterlandt
All meineHoffnung setze /

Zu euch allen die nur verwandt /
Gebt mir doch zu der letze /

> Das meine Seel srolock scheinbahr /
Vnd frölich sich auffschwinge /

Au der schön Roth gefärbtenSchaar /Vnd euch Eltern Frewd bringe.

XXXIV .
IoLnnc8 Ugrtmanus,
ÜIMNU8conan5 aera.

DtMsch )
Walckendrmgmdes Lobgesang .

^ räfftigesGebecr.
Vrch Wolcken bricht dasselb Gebete

Den Himmel hoch durchdnnget/
Dr Welchs
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Wetchs im Hertz / nicht im Wort besteht/

Das Lob ohn Außschwaiffsinget.

Je stiller Mundt je mehr lauts Hertz /
Wanns auß dem Hertzen gehet /

Ein kräfftigsGebett leydt kein Schertz / ?

Allein iw Hertz bestehet .
Wilst du dann mir willfährig styn/

Vnd lindern all mein Schmertzen /

Mit stillem Mundk zu GOkk allein /
Schrey nur mit starckenHertzen .

«Ä
^ 7

XXXV .

loannez k^IarcmanuF»
tlimnoz 3rren3U3N5 .

Deutsch :

Rechtbtttm ist aucheinKunst.
Vnzerstrewres Gemüch .

In jedes Werck hat seine Kunst !

In allem hoch vonnöthen :
Wann nicht durchlernst / ist alls vmb sonst/

Im Feld vnd auch in Statten .
Hbs brllich / obs vnblllich sey /

Guct oder höß lern eben/
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Niemandt vom lehrn ist Vogelfrey /

Dm Regten mueß nachstreben .
Der Vbclthattcr nicht zwar fragt /

Was Recht mit sich last brmgen ;
Doch sein Gemüt jhn allzeit plagt /

Lehrnt die Gefahr entspringen .
Ein Rechts Gebett/Lehrmaisterbraucht /

Vil durch vil Jahr gelehret /
Ehe daß löblich zu Gstt auffraucht

BcttSchueln seyndt auch vermehren
Die gröste Kunst wol betten ist :

Von Gott recht Lupplicieren »
Der Sathan braucht den grösten List

Em Stancksteck drein zusühren .
Mopses/Elias Maisicr scyn /

Großmaister am Dclberge /
In der Bettkunst : drucks nur wol ein /

In deinem Hertz verberge .

j XXXVI .
Io3nne5l ^ärrm2NU5>

> unLÜriencLolam !
^ Deutsch:
; Ach zugleich lasset die Rosen !

Dz Ge,
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Gewakle 'sdender Lode .

In schönes Rößlein auffblüht war /
Zu Wenn in Desterreiche /

Sein Wolgeruch war offenbahr /
Kein Garten har vergleiche.

Sein guet Geruch durch weite Wckt
Constantinopel zeuget,

Schad ! so jemandk das Rößlein stllt /
-Oder vom Stamm abzweygct .

Der Hesterreichschen Jugendt all /
Ein starcks Exempel worden /

Das ist auch selbst den Hayden Schall
Bezeugt vil Adlers -Orden .

Ein falscher Dorn gab einen Stich
Der Rosen in

'
der Blühe /

Daß sie verwelktet vud verblich/
Im Leben gar zu frühe ,

Natur zwar hefftig widerspricht /
Daß vntergang soll werden /

Wann die Sonn gibt das höchste Liecht/
Mit jhren Stralln der Erden :

Es war der Tag kaum recht Mittag /
Im höchsten Glantz zusehen/

Diß war mein Eltern Hertzenplag /
Ihr Sonn muest vntergehen .

XXXVH .

-



XXXVIl .
loznnc ; liarrmLnur.

momes Inaursas !
De«K> :

Ach Bcrg Erleucht«? ?
ein Recher.

V Berg Erleuchtet kom einmahl/
Der Hertzen Hol ergründe!

Was finster ist vnd ligt im Thal /
Drüber dein Liecht anzünde!

Deim Aug gantz nichts verborgen ist /
Db schon Betrug beylauffet :

All Fallstrick/Falschheit vnd Arglist/
Vnd was der Neyd einkauffet .

Ist dir doch alles Sonnenklar /
Auch wer zihlt hinterm Rucken /

Mollnen Tritt hörst auch fürwar /
Kein List kan sich vcrschmucken.

Dein Macht erkenn ich jmmerdar /
!Reydhertzen du ergründest/

Du machst zur Zeit alls offenbahr/
Was du im Finstern findest.

D4 0
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O Mott ! mit Lbel schreyt zu dir /

Mit kackel will dirs klagen /
SasBluetwelchs fliest an d '

ElsenThür /
Dein Rach wölst mcht versagen .

Erzeig mein Ferndt daß em Gott scy /
Der alles kan durchsetzen /

Sein Augstraü durchdnngt alles , frey /
Im Nebel was geschehen .

Wann DeVeV VoOat,
Was verborgen/

Es fty frühe / Mittag / oder spat /
So pflegt Gott alls versorgen .

XXXVIII .
loannesbjgrcmanuz,

fteus ! cVlontLnarLoiS '
Deutsch :

Hörst du ? die Gebürg dm Fröschen.
Das heilige Lande.

As gehn die Bergdie Frosche
' an t

Kottlacken seyndt jhr Holen :
Ser schön karnais wer Music kan /

Für sein Hauß kan erwehlen.
Ol^m -
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Olympus schön / vnd ^ ui us grün /

I ^
K ^ Kor mit Klarheit schimmert /

Wer Lügende glantzt / der ziech dahin /
Kern Frosch auff Bergen zimmert .

O Schmertz ! wann ich betracht dein Berg
Welch Gott selbst eingeweyhet /

So stndt ich daß alles geht zwcrg /
Die Berg mlt Frösch bcstrcwek.

Aas köstlich Lande mn Bluek besprengt /
Welchs GOtt vnd Mensch vergossen /

Ast von der Christenheit verwende /
Abgott hak solches genossen . »

Vil tausendt Marter durch den Tode /
Bise Erde haben geziem .

Mein Hertz sprang auff ein Wunden roth /
MemBluet auch solchs gebühret .

XXXIX .

so3nnes ^ 3rrm3nu8^
tieu ! 1^ 36 N05 3IM3Nt .

Deutsch :

Wch ! die Nasen bewaffnen vns ,
Falschsnrrrg .

Western
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Ayern Nasen macht man gern /
Niemandt ist baldt befreyet :Es seyndt gleich Bawcrn oder Herrn /Der frey : Ist benedeyet.

Kein Glid am Mensch zufinden ist /
Welches nicht war benaset/

Weil so vil seyn^t der tücksch Arglist /
Frernbd Guet nur jeder graset.

Der UaclüLveHon seyndk so vil /
Vnd so subtil verkleidet /

Dichbrauchen frech das Nasenspill /
Kein Kunst sie vnterscheydek.Sie machen Nasen ohne Endt /
Bey Tag vnd Nacht scharpff dencken .

Wie diß am besten angewendt:
Nach aller Lufft sich lcncken /

Das Aug / die Dhrn cliisimutirn .Der Mündt last gar nichts spüren :
Die Füß vnd Händt starek co^ulirn ,

Aufs jhre Meinung führen.
Solch klagt die Wittib/vnd das Kind /

Welch von dem Recht verlassen :
Weilln Armuth kein lvonem findt/

Betklm sitzt auff der Gaffen.
Fup



«k»Z 5Z . LV»
Fmschwantz / süß Wort seynd Nasenschmidr /

Führ« ein sehr guet Gesellen /
Dm aignen Nutz : Stelln sich pollit/

Als war kein Gott/noch Höllen.
Wie mancher Herr vnd Potentat /

Muß solche Nasen leydcn !
Auch offt von seim geheimen Rath :

Wer kan List ynterscheyden i
Der Printz ist heilig vnd gerecht /

Wil kein im Recht betrogen:
Das höflich Nasenschmidrisch Gschlechk/

Das Recht hat kmmb gebogen . *

LXjDercVkä L0nOoÎ ebl8.

joarmes k^arrmanus ,
/^ nkilunt ^ mores ? /Vn ?

Deutsch:
Ob bist scyndt die Lieb? Ob ?

Beständig lieb.

As deut das abgezwickte Work /
Ob 5 Ist kein Sprach verhandelt

Wel-



«W 54 .
Welche den Spruch könt führen fort ?

Dolmetsch r Halts nicht für Schanden ?
So viller Sprachen bist erfahr» /

Bey zween Kaysers Cronen ?
Ietzund must du die Wörter sparn /

Solst du dm Spott nicht schonen?
AchLieb verzehrt all andre Wort /

Weiter wolt ich Sprach brauchen /
Weüln Lieb in mir brandt hitzig fort /

Die Wort durch» Mundk außrauchen.

E
XL . I.

loannez ^ grcmanuz -
V̂lusac;.

Deutsch :

Disc stynde nicht dcßLongobardcrKö-
Nigs s löbliche Gingerin .

Hartes Gestmg.

snwegk jhr zarten Srngerin /
Mcin LIuvim jhr nicht führet !

Es leydt allda kein Zwingerin/
Mein eiav kein üe verspüret .

Es



r ?

G.

E-Z 55. L0»
Es gibt bcy mir ein Harken Klang /

Wer singen wil mueß springen /
Vom Mittag blß zum Vnkergang /

Mein Le clurum thuets bringen.
Für ttartman war ein harr Gesang /

Därgeben in der Erle ;
Must singen gar einfrembden Klang /

Ein gar sehr finstre Icille.
Einkurtze Zeit gesungen wardt /

Ein Tack macht mich pausieren /
Das Nottenbuech beschloß ich » art .

Die Stimm must ich verliehren .
'

XL. H .

loannes tlärtmanus .
8i non/Vnckeusarma.

>

Deutsch :

Wann nicht /Vnclreus ( deß Königs
H.lltenvrii » Sohn ) die Mafien verdacht.

Disen liebte inbrünstig vnd auß ,
Vnachsamkeit entleibte jhn.

Bluwe



56. §0»
Blinde Lieb

^Ie hitzig brennt die eyfrig Lieb
Welch vnterm Hertz geschlossen !

Au blindem Wcrck ist jhr Ankrib /
Manchs Bluet hat sie vergossen.

Keß kariäis Lieb auch blinde war /
Mit Lntkeo wolt schertzen /Sein Bogen spannt er jmmerdar/
Verursacht trawrig Schmertzen.

Gantz vnbedachtsam schimpffk zum Iihl /
Nicht Lntkeo wolt schaden ;

Sein Hertzftmndt er nicht treffen wilreiorbo schneydt ab den Faden.
Vnachtsamkeit den Bogen ruckt /

Die Lieb war nicht zuneyden ;
Der Pfeill die Lieb zu Boden druckt /Lnrkeus must abscheydcn.
In meinemHertz brennende Lieb war

Auch gegen meinen Feinden /
Ein Spitz traff mich gantz vngefahr/

Die Lieb must von mein Freunden.

§
Xl. Hl.
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XI . HI .

loannes Harcmanu ^
dlae marinus ^ ncko §.

Deutsch:

Warhafftig einWeerBlum.
AußerleftneTugendr .

Ntkos wirdk ein schon Blum genant /
Welchen k>/eKvi- gcbohrm :

Den Griechen gar sehr wol bekandk /
Durch Griechen auch verlohren.

L^ntkos die Blum wardt abgezwickt /
Wol zu deß Gommers Zeiten /

Da alle Blumen ftyndt geschickt /
Ein . Lust machen den Leuthen.

Diß war ein Blum der Garttnerey /
Auß vlllen Blumen eine :

Zu WintersIeit in der Türckey
Bluet ich der Zeit alleine.

Es ist allda ein kaltes Lande /
Weil die wahr Sonn nicht scheinet /

Der Gartenplanck/wre welt bekannt /
Dm Gott nicht hat vmbzaünek .

Ich



«i»Z 5§. Sd»
Ich muß bekennen ohne Rhum /

( Mein Seel noch vnver -ctzck )
Ich war ein sekram Winters Blurn /

Auß Adlers Gnad versetzet.
Die Sonnenblumen seyndt gemain

Lieblich vnd wol gerochen ;
Daß ich kein Sommerblum solt seyn /

k) örnung hat mich abbrochen .

Xk . IV .

loLnnes k^3rcm3NU8>

Deutsch :

Wofern du ein Priester bist / opfere
frühe .

MeeßOpffer .

^Ereith Altar/hebt auff die Handk /
Mlt GOtt mern Seel versöhnet /

In aller frühe / eyl nur bchendt /
'
Eh Gsellschafft dlch verwöhnet .

So bald schwingt über sich /
Sein Stratten vnd GlantzWagen /



«-Z 59. §«»
^ . acemifer kombt sicherlich /

Eylfertig nach dir fragen.
Eyl fort für mich das -Opffer bring /

Frühe wirdt das Lob gesungen ;
Mittag bringt dich in seine Schling

Daß strauchlen wirdt die JungemEin rein Gemüt der Priester fey /
Das Fewer fey die Lieber

Weyrauch/zerknirschtes Hertz darbey ;
Dein Gwiffen wol durchflbe .

GLtt will das Hpstr nach seim Stande
Das köstlichst auff der Erden :

Gedachknuß/Will/vnd derVerstandt /
Ein SchlachtHpffer soll werden .

XI . V.
lognnes k^3rtM3nu §>

8i mane53nnoHrura.
Demsch-

Wanndueserlebst/Halte mirdieZahx-
^ Z«r.
Iahrrag.

^0 ist nun dir alt Andacht hm
Welch auch Havden -eübek r

E Z-



§4»
An dm Verstorbnen war jhr Ginn /

Die sie von Hertz geliebek.
Da schont man keiner Dchsen Schlacht /

Kein Bock / Kalb/ Lamb / noch
"Wider

Man schont keins Werths was zur Andacht :
Die Seel erlangt als wider.

/ Lneas wcitberümbter Held /
Die Hpffer Jährlich brauchte/

^ ncdisE Grab vnd sein Grabzellt /
Mlk Dpffer Bluet bctauchte .

Dm Tag da dein BluetsFreundt abscheydl
Ist Jammern vnd groß Klagen ;

Das gantze Hauß lst voller Lcydt /
Welchs niemandt kan außsagen.

Wann man jhn trägt auß deinem Hauß /
Vor Schmertz möchst du zerspringen /

All Frewd/ all Trost bringt dir ein Grauß /
Wann sie das TodtLied singen.

Dem Anschn wainst von Hertzen gründe /
Dein Wangen die Aähr netzen :

Nach dem Begräbnuß kaum ein Stunde
Liebkosest mit new Schertzen .

Ach wer wirdt mir -Lnea5 seyns
^ nes8 selbst verblichen /



' -

6i.
^ ncbileb liebster Vatter mein !

Go hats der Lodt verglichen .
Ach wie ist jetzt die Welt verkehrt

In allen jhren Sutten!
Der Sohn von Eltern Hülff begehrt /

Vor Gott für sich zu bitten.

XI. VI.
loannes klarcmanus,

In Uar8 non 1tiu8 .
Tcursch:

In distmLande s ca ist mehrKrieg als
Gebett .

Bittenfür die Abgestorbenen.
^ ^ lia bleibt hochberümbt

die Statt von Kriegen :
Mn jhr allein ^ avor8 cinstimbt/

Wil attenthalb obsigen .
Sie treibt hinauß mit aller Macht

SeelHpffer/ welchs muß schwindeu ;
All Andacht sie spöttlich veracht :

Kein Seel kan hie Trost finden .
Er Schild/



«HZ 62 . ZV»
Schild/Weehr vnd Waffen seyndgenug/

Jur Schlacht/vnd Blut vergiessen;
Wer opffern wolt / wär jhm zu klug :

Durch Todt müst ers abbüssers.
Iu dir meinVatter ist mein Trost/

Vnd Mütterlichem Hcrtzen !
Schickt mir ein frölich Seelenpost /

Löst auff von meinem Schmertzeir !

XI. VH .
loannes k^artM3NU5 .

an ^ ctlion minu5?
Deutsch:

Ist die Kunst geringer oder Hetlion
das Königliche Roß l'allantis ^ Welches

bey seines HerrnBegräbnußgewainer.
DasVieh lehretvns .

>

»

-

>Ll Kunst der Welt zu rühmen seyn /
Mit höchstem Lob zu ziehren :

Weilln sie all Menschen in gemain
Iu grossem Glick einführen.

Jedoch die Natur überwindt /
All Kunst sie weit nachsetzet/ Kein



«- Z 6z . Sv»
Kein Kunst sie über sich befinde/

Welch jhr Gewalt verletzet .
Setz der Natur Regten vnd Gsatz /

Ein Weil wirdt sie nachschreitten :
Wanns nicht behebt/hat nichts mehr platz

d Natur wirst nicht außreutten .
Jedoch fein Natur bricht /

Seim Herrn erzeigt Mitleyden /
Gleich wann er jhm het geschworn Pflicht /

Als ksllas thut verscheyden.
^ etkon vergoß hauffig die Zahr /

Welchs möchteStainbewegen /
-O wann mir jemandt so trew war !

Am Hertz ist alls gelegen.

XL. VIII .
loannestlärcmZnuz »

§1N38, nonsurn /Veclrra.
Teursch :

Lasse mich / ich bin nicht Heikes die
Mutter UreLei .

Der Himmel das bösteGrab.
Lücklich ^ eckra hat bracht der Welt

Der Lreomem erleget /
Er Wel -



E 64 . Z«»
Welcher Tyrannisch alls bestellt /

Kein Todten ins Grab gleget.
All must man in das frcye Feldt /

Als andre Aaß außwerffen /
Allein wer bracht groß Gr êt vnd Gelt /

Niemandt begraben dörffen.
Solch Vnblll H ^ eieum verdroß /

Daß niemandt dörfft begraben /
Gab jhm zum Hertz em tödtlichStoß /

Wurdt selbst ein Sperß der Raaben .
hat dlses Heyl gebracht /

Urebe hat jhr zudancken /
Außrott ist Oreon vnd sem Pracht ; '

Erd / halt den Lerb im Schrämten .
Begrabnuß ich gcnuegsamb Hab /

Wanns Oreon schon versaget /
Mein Eltern Hertz ist stats mein Grab /

Ihr Lieb mir solchs zuesaget.
Jedoch Hab ich erwöhlt ein Schloß /

Allda wirdt man mein pflegen ;
Ist köstlich/fest/sehr schön vnd groß /

Darein wil ich mich legen.
Kein Tyrann solchs verhindern kan /

Ist mit den Stern geziem /



' 65 . ^
Ein purpur Staig ; Herr geht voran/

i Dem Diener Folg gebühret.

XI. IX .
d loannes tjarcmanu5 »

I>l0n armis ^ mlraeus .
Teutsch:

Nicht inWaffen ^ nckaeus .
Aufferstehung .

^stkaeu8 der starck Risen Held
Sein Krafften wolt erzeigen

An Hercle , hat nicht weit gefaltr
Doch jhm must er sich naygen /

So offt er jhn warst auff die Erdn /
( Sonst keiner wahr genommen )

MercktHerc1e8jhn vil starcker wcrdn/
Frisch Krafften überkommen.

Je lenger lag / je starcker ward /
j Deß Herc1l8 Krafften schwitzten /

Biß daß im Lufft stin Widerpart
Den Leib die Straich auffschlitzken.

Weilln ich dann in der Erd so lang
. Muß ligen ohn Empfinden /

E 4 Vnd1



MhZ 66. ZO»
Wnd werdt erstehn auff PosaunKlang /

Wer wirdt mein Starck ergründend

r..
loannes kiartmanus ,

^

Vns ^ ntekmis noraz.
Temsch :

Die eine Türckey weißwok.
Wütterey .

/ V ^ tksmi8 ist das Wüterich Lande /
Mit scharpffcn Pfeil erzogen/

V^lantium ist wol bekant /
Eylfertig mit seim Bogen .

Groß Lcytkia in Nachbarschaffk/
Mit grausamen Grimm verbunden;

Mmghafft ist vns mit der Mannschafft /
Vrsachk vns sovil Wunden .

Ein ist mir gnug ; macht schweigen still / ^
Schmidt ab all meine Sprachen / *

Weil Laiseritritt hat Finde Schlich vit. tz
Wam nur : Mein Zung wrrdtkrachen.

'



«»Z 67-. Lv»
K»KSL«KÄK8NSQÄSKZSKKAS «« S« -N

l . 1.
lorlMLL ttsrrmgnuz ,
t ^on ^relliussminas -

Deutsch:
Die Iungftäwlichk ^ rerkusa förcht

nicht das TruiM.
HülffderChristen.

^Er wild d§ex>tunu8 sprang herfür /
Sem wild Hiß wolt ergötzen/

Welch in seim Hertz brande/groß Begir :
Keuschheit wolt er verletzen ,

Die keusch Wcydmanninsolchsverspüre /
Eilfertig ruefft vianam ^

So schnell als sich ein Vogel rühre /
Ihr verlangte Hütff ankam .

Alsbald in ein schön Brunnen Äuall
^ retlmlLm verkehret /

Also ward sie*
behüt vom Fall/

Weil sie Oianam ehret.
Neptun fetzt an mich rmtGewalt /

Mein jung keusch Bluet zu fetten /
Mein Krafften / Iugcndt / fnsch Gestalt

Durch ein listig Gesellen.
Er AM



68.
Wüttrich dörfft er nicht setzen an /

Sonst hett er mich gefunden
Ein frisch bewaffneten ttartman ,

Sein Krafft war jhm verschwunden .
Diß wüst der Trutzer schon voran /

Wolt mich mit List erschleichen ;
Solchs merckt ^ ^ ü- 1 ^ mein Oian ,

Rein Seel wolt vom Lab weichen.
Der Christen Hülff ist sie allein /

Erhielt mich vnversehret ;
Zugleich solt ich ein Marter seyn /

In ein Rottbrunn verkehret .

loännes klartmanu ^ ,
klolanna ! ^ie8acurni .

Deutsch :
OGL >tt ! D >k83lurni (Hndkrfteffer)

seyndt über mir .
Behender Tode.

Er KinderFreffer Sichel führt
> Was zeitig abzuschneideu.

Hat mich antast eh ichs gespürt /
Weit er mich starck thek neyden



«HZ 6^.
Vnzeitig/zemg war jhm glach /

^
Wert Neyd ;hn hak verblendet :

> Drauff er man Leib traffm der Waich /
Sein Slchel hats vollendet.

^ Sein Wuntsch/sem Grimm/ sein Hassenjetzt
In einem pullet gestillet/

Wellln all mein Glüek ein Messerspitz
Zu Boden hat gefallet.

I. LH.
loannes blarcmanu8 ,

^ nlükmos ? -^ n Verna ?
Deutsch :

Ist ein enger Pom ? oder ein einhaimi-
scher Leibaigncr arger i

X)nsit)uld.
^Erdas gethan ? Weiß GQtt allein

Vnfehlbar / vnbctrogen :
Sein Göttlichs Aug mit seinem Schein

Durchdringt gewölbte Bogen.
Gantz sicher maint ich auft dem Port

Zuwandlen meine Strassen ;
Aber ich must vil weiter fort /

Ein ewig lange Gassen.



«AZ 7O.
Ein Haimischer Leibaigner Straich / !

War ärger dann die Straffen /
In kurtzer Zeit macht mich gantz blaich / '

Mein Seel den Lerb must lassen.
Mein Ferndt mit meinem Feindt zustimbt /

Sein Weehr zuckt auß der Taschen ; 1
Mein Seel das röche Meer durchschwimbk /

Vnschuldt sein Kleyd must waschen.

I . IV.

. loannez k^artMLNUL ,
k^lomines crans vana .

Deutsch :
Die EbenbilderGottes überallesEitle.

VnsterbUchkeir.

As Eitel / auch verschwändtlichist/
Im Augenblick erloschen /

Auch all Ergötzlichkeit verwüst /
Welch kaum war außgeschossen .

Keindpeiß/keinTranck/keinSpill/keinGut /
Kein Ehr / kavor , noch Würden :

Vermehren nur die höllisch Glut /
Vnd Bitterkeit auffbürden.

Der

-



4

M-tz ^
Der Himmel ziechk / vnd Gott besthlk/

Die Erden auch antreibetr
Zindk an was in dir ist erkühlt /

Damit Eyffer beklaibet»
Nimb wahr was du führst in denn Schild

Unsterblichkeit nachtrachtt /
Drumb bist ein wahres Gottes Bild /

All Eitelkeit verachte.
Mein Feindt mein bester Maister war/

Vnsterblickkeit mich lehret /
In einem punct macht offenbahr:

All Eitelkeit zerstöret.

I . V.

loannes k^aremanus ,
Lü innovans

Deutsch:
Cr vernewert den Stall ( oder Verwü¬

stung )
Das H . Lande .

-Em Christus in demHerßen lebt /
Eilfertig sich herschwingc /

Vnd hitzig Gottes Lieb nachstrebt /
Weit Berg vnd Thal! durchdrmge.



72 .
Was Gott selbst hie geheiligt hat

Mit seinem Blut vnd Leben /
Vnd was geziert rmt Göttlich Gnadk /

Sehn wir in dem Grewl schweben !
Wo das vnbcfleckt Opffer war

Für aller Sund gegeben /
Erfülltmü Lastern gantz vnd gar /

Dem Irrthum jetzt ergeben .
Es glantzet alls mit Christen -Bluk /

Kein Fußtritt außgenommen ;
Meins zuvcrgicjsen macht mir Much /

So bald mein Feindt ankowmen .

l . Vl .
loannes Hartmanu §-
I^amlieri Kans , nova .

Deutsch :
Dann was gestern stchent / hewt ver-

ncwcrk .
Ruryes Leben.

As ein Tag gibt der ander raubt -
So laufft diser Welt Orden .

Bald diser stürmt was jener bawt :
Ein Tagblum bin ich worden.



O

«KZ 7Z . ^
Man bricht auch vil vnzeitkigs ab /

Schertz nicht vil in den Landen ;
Ein Waghals mir ein Zwicker gab

Kein Schimpfs war da verhanden.
Was gestern war / ist heunt schon hin /

Als wanns nie war gewesen :
AVeilln ich zum Himmel zeittig bin /

Hak mich Ernst auffgelesen. '

QVII .

loannes I^arcmanus ,
Urna Insonces Kama.

Deutsch :

GlücksHaafen angle die Dnschuldige.
^eitrig für den Himmel.

Änns Erdens Zeit/der Bawmann
lacht /

Das Feldt jhm wol gefallet /
Gantz embsig nach Taglöhner kracht/

Der Schnitter Klang erschallet.
Zugleich führt er sie auff das Feld /

Sm Mlplatz chnen weiset :
Allda



74 - LD»
Allda schneide vmb das baare Gelt /

Was eueres so hoch preiset.
Für mich genug ein Schnieker war ;

Hb er sich selbst gedingeti
Allein meim Gott ists offenbahr :

Der Schnitt jhm noch gelinget .

i . vm .

Io3nne5 tlartmanus »
lam urna ^oneüans .

Deutsch :
Jetzt nach dem Todt solft du loben.

RhumderIugendr .

Jemande im Leben rühmen sötst /
Hb schon mit Tugendt glantzee t

Dein besten Frcundt nicht preisen solst /
Biß ewig cingepflantzek.

Noch Klars , noch juno , noch klioebus
In langen Götter Hrden /

Noch I ^ ppiter , Klercurius
Vorin Todt gezehlk seyn worden .

Wann du wüst rühmen deinen Freunde / .
Von Tugendt vnd gut Sitten /

So



MiKZ 75 . so »
So dulde nur biß daß sic seyndk

Vom Leben abgeschnitten.

l > lx .
loanncs k^arcmanus,
HoneÜLnsin auram .

Tcutsch :
Der grad durchgchet/muß springen.

Schmerchlerey.

^
Ar schwär ein redlichs Hertz bestehe' ' Bey disen listig» Zerrten :

Auffrichtigkeit gantz dinn gesät !
Män tragt auff beyden Seiten .

Die Cantzlen schreyen wie man wöll /
Warheit thut man außlachen:

Der Himmel kobt/es wütk die Höll /
Es ist ein lähres krachen .

Wers klacebo am besten kan /
Durchschleichetalle Schlingen :

Ist Ritter vnd ein tapffer Mann /
Wirdrallenthalb durchdringcn.

Wer sitzt am besten straichlen kan /
Subkitt vnd künstlich lügen ;

S Weit



76 . ZD»
Weit übertrifft / geht alln voran /

Vor andern wirdt obstgen .
kinZirn , lavirn , ciillimulirn ,

( Gradzne ist gantz verblichen )
^ ccommochrm vnd Lupponirn ,

Biß daß dein Wuntsch erschlichen.
Wers allerbest klscebo singt /

Dm Sig hat er erhalten.
Mein klacebo s 'Hertz durchdrittgt;

Mein Seiten hats zerspalten .

L. X.
loannes k^arcmanus ,
/Vn Onus in Lkama

k . c an lonus in klkama ?
Teutsch :

Ob cm Last mLkamListgeschcn/vnd
ob ein Stimm in KKsma ist gehört

worden?
Die H . Erd -

schuldig Blut die Erd besprängk
Von Anfang wie wir lesen.

Hbei in einem Mordt ertrenckt /
Solch Kmcht Lvs genesen .

> - Auß



«HZ 7/ .
Auß ^ 3ML schallt cm groß Geschrey /

Vil tausende Kindlein blütten /
Durch fasch lleroäis Lyranney /

Ihr Bluek völlig außschütten .
Weilln ich Bekenner vnd BlutIeug

Solt seyn : Vulegn verbittert
Warff Er auff mich ein solch PalmAweig

Auß Haß ; Die Erd erzittert.
Als ich gefallt / ein schwäres Last

Stürtzk ein Hand auff die Erden :
Ein Sohn/Mann / Jüngling/Jungfrau »

hast
Mehr kunt ich ja nicht werden .

Jung / Rein / Liebreich / Beständig stäks
Mit allen freundtllch leben :

So bald ich ward gebracht ins Nch /
Falsch fridretch nam mein Leben.

I . XI .

loLnnez tlartMLnus »
dLon ika M3NU8 Lliea )

Temsch:
Ist diseHandt nicht ein Tochterdeß

Himmelst
Fr Hgim.



«W 78. LV»
HaimlicheRrieg.

>Er keuschen VettD Schwester war
K kea> der TöchterZierde ;

Der HimmelsLauff jhr Vakter war /
Sie doch mit jhrrr Krieg führte.

Vatter/Tochter/Muttervnd Sohn
Führn Krieg an allen enden /

Verwegen offt Scepker vnd Cron/
Dem Glück sich nur nachwenden .

Dm er gepflantz/zoch sie zu sich /
Den Vatter nicht bedachte ;

In einem Zwerchgang raubte mich/
Dm Vakter nur anlachte.

Ihr Sdnmnbronn solt ich jetzt seyn/
Künstlich das Wässer andern /

Drumb schloß sie mich in Himmel ein /
Auß disen frembden Landern.

IoLnne8 kiarrmanus ,
Uro ! 8ani rran8 unam .

Deutsch:
Lasset ! Die Gesundte über einStund.



«<»Z 77 .
Vnverschener Tode.

!B schon du tausendt Augen Zier
, Hettefi an deinem Leibe ;

Ja / wievil Stern ans Himmels Thür /
Mit Todt kein Spott sucht treibe.

Hatts du die Starck der gantzen Welt /
Die ^Lmion , biercleZ hcttM /

All Edelgfiein/all Gold vnd Gelt /
Vmb p

'
letzt Stund darffst nicht wetten.

Sie schleicht daher gantz vnverhoffk /
Wann mans mcht thut gedencken /

Schneide eiotko ab dm Faden offt :
Dein Kompass thut verreycken.

Niemand so hart zufinden war /
Als ttartmLQ ifi gewesen/

Gantz vnerwartt ein Aodtenbahr ^
Hat aufigelesen,

loannes l^ 3rcm3NU8 ,
^ 58 in koneüa manu .

Deutsch :
Die Kunst in einer ehrlichen Handt.



« izZ 80 .
weißheit .

lEß Lebens Starck / deß Reichthumbs
Luall /

Die Künste seyndt zunennen .
Der Ehren Dttul überall

Ein Vrsprung/must bekennen.
Sie Adlen / herrschenalle Lande /

All Königreich vnd Stande /
All Krrchen/Hauser wie bekank /

An der gantzen Welt Ende .
Wilst du hoch seyni In Künsten frey

Must köstlich seyn erfahren /
Spitzfinnlg / wissen allerley /

Warheik wöll Kunst bewahren !
In eim Buchstab ist alls verstirtzt l

Runst Gunst einander hassen/
Erfahren Hab ichs / welchs mich sehr schmirtze

Gunst thut der Runst auffpassen.

I. XIV .
loanncs tlartMÄnuL,

^ ! Vi§, non ^ r§ manet !
Temsch :

Ach ! Gewaltgeht offt für Recht.



«aZ vi . ?«»
Grobheit L^ünstenFeindc.

IeWeißheie kaum ein Derelein finde/
Apollo muß entlausten !

kallas ist siüchtig als ein Winde/
Würden muß man jetzt kauffen.

Man fragt dich nur / was bringt der Herr?
Nicht was wüst du begehren ?

Ist dann dein armes Sacklcin leer /
Lhu dich nur bald nauß scheren .

Du kamst zu spatt mein Cicero ,
klato, Csto desgleichen ;

Erscheinst ohn Gele / ist niemandt froh :
Du wirst gar nichts erschleichen .

Sey wer du wilst/vnd hast kein Gele /
Mehr gilt ein spitzig Eisen /

Dann alle Kunst der gantzenWclt »
Mein Selten kans beweisen .

cxv .
Ioannc5 ksarrmänus »
/ lnrea iinas Dornum .

Tausch :
Laß zuvor das jährige Lamb.

§ 4 Vw



«»Z 82.
VnzeiwFerTodr .

^ ^ AIch FridensBringer red ich an /
Mit Hertz vnd kündelichWorten

Der du vil Frewd zündst in mir an /
An disen frembden Orthen :

Dem Kayser stats trew / lieb vnd werch /
Grass I . L8I . L bist gebohren /

MitRath vndThae/durchFrid vndSchwerdk
Hern Adler außerkohren .

Vnd dich getrewer keliäent .
Durch siben Winters Sonnen /

Hast wre eiu Vatter mich erkent /
Jetzt von mir wegk genommen ! ^

Was Hab ich dann zuWIDsR than /
Daß ihr mich habt gelassene

Mein Hertz hangt ja an Ewrem an ?
Ihr könt mich ja nicht hassen !

Solch liebe Vatterliche Hertz/
Soll Ewer ttartwgn meydene

Ja/mit eim ticffHertz WundenSchmertz /
Von euch gantzlich abscheydeni

Beweint Hab Euch mit WasserZahr /
Als Ihr von mir gewichen :

Mit



sz. §«.
Mit Bluck bewein ich Euch jetzt mehr /

Biß daß mein Leib verblichen.
So trew ward ich recommenäirL

Mit Väterlichen Worten /
Als wie ein Sohn ders Hertz regiert

Bey Httomannisch Portten .
Haß/Neyd/Mißgunst hat kein Gehör/

Vnsichtbarlich auch dimet /
Last sich mit Nichten spüren Ehr /

Biß daß das Glück recht grünet.
Alsdann ists Zeit zubrechen ab /

Man muß zu lang nicht warnen /
Zerschmettern seines Lebens Stab /

Sonst wurtzlets ein im Garten .

L. XVI .
loannesHartmans ,
Lkamuüa eK Anno .

Temsch :
DieGöttindeßZoms herschtt dißZahr.

VnglückderDolmetschen .
^Hlmetsch ! Merck wol auff dises Jahr

Rksmuusiaregieret :
3 r I <tz-



«OZ 84.
Jetzundr besorg die gröst Gefahr /

Vil hat sic schon verführet .
Awen habm müssen auff dem Bech

Dcß Todes Lentenr anhören /
Zwen andre folgen denen stet/

Ihr Seel durch Gwalt empören .
Eim alten Jüngling ( wol auffschaw /

Solst Schlösser niemal sparen )
Raubt Vcnu5 seine junge Fraw /

Welch war in schönsten Jahren .
Dem sechsten war ein ledern Schantz

Von freyer handt zersprenget /
Vnd sein Mammon geführt zumTantz ;.

Weiß nicht wer mit jhm pranget ^!
Das ist ein scltzams wunder Jahr /

Glbt wunder newe Fündten /
Mein kurtz Verstände ich wol nicht spar /

Kan sie doch nicht ergründten .
Mit Dolmetschen Mitleyden Hab /

Welch mitVnglück betroffen /
Begleite sie mit dem Hertz zum Grab -

Den d'Warheit nicht entschlossen .

I. XVH .



«»s 85 . L«»
KÄDKEAS-AAKAL-KGL-L-S8 -8K8KÄKÄKN «

QXVH .

losnnez k^3rrmgnu5 ,
8sni sanZre kiornum.

Deutsch :

Ihr Gesunder machtt gesunde den vcr-
wundten Jährigen .

VnsterbUchkeir die wahre Gesundrkeir .

Risch vnd gesund war ich der '

> Hakt auch frölichGcberden
hm zuschertzen war bereit /

Risch vnd gesund war ich der Zeit /

In Ehrn zuschertzen war bereit /
Wewol an frernbder Erden .

Emsmals traff rnich ein böse Stund /
Vertrib all Schimpff vndSchertzen /

Ein vnbekandte falsche Wundt /
Traff mich nahendk beyrn Hertzen.

Es kamen Bader vnd Balbier /
Wolken mein Hertzloch flicken :

Ihr warrt der Todt so wol als mir / .
Gott wolt ein OoQor schicken /

Der mich vollkommcntlich curirt .
Von allen meinen Schaden /

Vnsterblichkeik allein gebührt ;
Der ; Ooüor solfl einladen. , ^



«<»Z 86.

i. xvm .
losnncz Harrmanus,
biv5 cranli ; mane unä.

Deutsch :
Disc geh fürüber/bleib da zugleich..

Der SaniaricamstheArtzt.

XHlLl Brüder weichen jetzt von mir !
Wo soll, ich mich hin lencken i

Schmertzhafft verwunde lig ich dahier /
TodtsAngst thut mich sehr krancken !

Wievil seyndt / die fürüber gehn /
Mit keinem Aug anblickmf

Von einem Mörder muß vergehn i
Mein Gott Hüljf wirdt schicken.

Du bist der wahr Gamaritan
Mein IESV ! Solst mich heylen ;

Mein Hertz/meinSeel zum Pfandt nimb an/
Nimbs gantz ! Ich wrls nicht therlen !

Weil du mein brst gantz vnversehrt /
Will vnversehrt dein bleiben/

Mein brennend Lieb mein Hertz verzehrt /
Dcim Hertz wöllst mich einschreiben.



87 . ZV»
Alldore werd ich seyn wol curirt ,

Kein Kranckheie wirdt mich plagm /
Vom Schmertz werd ich seyn liberirt .

Kein Wunde wirdt mem Seiet plagen.

i.xrx.
loannes tlarcm3nu8>
tloLUna cranü. Läane.

Deutsch:
Disegehzugleichfürüber. Bleib da.

Das He^ l ist G T T .
He Welt schreye Lieb / das Fleisch

schreytLieb ;
Ich lieb schreye Wollust Leben :

Der Himmel schallet auß sein Lieb /
Die Erd will auch Lieb geben.

All Creaeurn Schreien ich Lieb :
Alls will fiin Lieb außbreieeen r

Niemande auß denen -Öhren gib /
Mit allen must du streikten.

Die wahre Lieb GoTL allein ist /
Zu ICSV dein Lieb setze :

Durch MARIAM versichert bist /
In der Lieb dich ergötze.

Dir



88. ZH»
Die andre all fürübcr geh /

In dlstr allein bleibe ?
Mit offnem Hertz ich dir vorgeh /

Folg nach / den Weeg ich zeige.

QXX .

loannes ^ arcmanus ,
k^08 mane rran6 unä .

Deutsch :
Zn aller frühe geh dise zugleich fürüber.

Geschwindigkeic .

jIe wahre Lieb ist schnell/behende /
Keim Vogel zuvergleichen :

Im Augenblick an seinem Ende /
All Windt müssen jhr weichen

Zur wahren Lieb must frühe auffstehn /
Eh daß der Lag veraltet .

Dein junge Jahr laß nicht vergehn /
Daß nicht dein Hertz erkaltet .

In zarten Iahrn mein Hertz entzünde
Zu Gott/Weißheit/vnd Tugendt :

Brauch woll die Zeit/eh Zeit verschwinde/
Ser beste Kern ist Iugendk .

Ein



«»Z 89.
km altes Kleyd / ein alter Baw /

Ein Roß von vilen Jahren.
Seyndt niemandt nutz. Wem schmckst ?

Wol fchaw !
GoTT hat solchs offk erfahren.

Wann Alter dir die Krafften bricht/
Wüst du dich GOTT erst schenckens

Wann Wollustdir den Loßbrieff rieht/
IuGOTT wüst du dich lenckens

Kein andern Herrn flndstu nicht mehr /
Der dich Krafftloß wolt dingen :

Du wendest dich hin / du wendtst dich her /
Mit dem Todt solst bald ringen.

Dein R .leyd in Sündt zerrissen ist /
Dein t?auß wirdt bald einfallcn :

Wann all dein Stärck verzehret ist /
Dann wüst erst G o TT gefallen.

Weilln ich noch jung wol fliegen kan /
Hab ich mein Lieb erschwungen

ZuILSV ! Kans nicht jedermann :
Ser Flug hat wol gelungen .

ENDE .



.
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